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Hunde ziehen Wägelchen. Auf jedem steht eine 
Milchkanne. Und neben jedem rennt ein Bub. 
Ein rasantes Spektakel, bis vor ein paar Jahr-
zehnten in Schweizer Dörfern alltäglich: Hun-
de schützten nicht nur Höfe und Herden, sie 
waren auch Zugtiere. Und die Kinder, die sie 
begleiteten, hatten – zumindest in dieser Auf-
nahme – o"ensichtlich Spass daran. «Arbeit ist 
also zutiefst ambivalent: Sie kann ein Mittel 
zur Entfremdung sein, aber auch eine Chance 
zur Ermächtigung», sagt die Stimme im O".

Nur gut sieben Minuten dauert «Arbei-
tende Tiere. Akteure der Modernisierung 
sichtbar machen», der erste Videoessay des 
Berner Archivs für Agrargeschichte (Afa). Der 
kurze Film sagt viel über das Afa aus  – vom 
marxistisch anmutenden Schlusssatz bis zum 

Titel, der die Erwartungen des Publikums 
gezielt unterläuft: Wieso «Akteure der Mo-
dernisierung»? Das Arbeitstier war im Indus-
triezeitalter doch eine aussterbende Spezies? 
Dass das so eben nicht stimmt, zeigt der Film. 
Was zieht diese Kuh da durch die P#anzen? 
Was sind das überhaupt für P#anzen? Warum 
fuchtelt dieses Kind mit einem Stecken ne-
ben dem Pferd herum? Zu merken, wie stark 
solches Wissen von praktischer Erfahrung 
abhängt, hilft gegen die weitverbreitete, ar-
rogante Annahme, bäuerliche Gesellschaften 
seien «einfach» gewesen. Filmaufnahmen hel-
fen auch deshalb weiter, weil sie Dinge zeigen, 
über die kaum jemand schrieb. «Die Hunde 
hatten wir anfangs nicht so auf dem Radar», 
sagte Afa-Mitarbeiter Andreas Wigger am 

Podium zum 20. Geburtstag des Archivs. Auf 
sie seien sie wegen der vielen Bildquellen auf-
merksam geworden.

Als ich mich Mitte der nuller Jahre als 
Journalistin in die Agrarpolitik einarbeitete, 
war mir das Afa eine unschätzbare Hilfe. Und 
trieb mich manchmal fast zur Verzwei#ung: 
Statt über das Bundesamt für Landwirtschaft 
zu schimpfen, wie ich es von Biobäuerinnen 
gewohnt war, redete Afa-Leiter Peter Moser 
lieber darüber, warum die Agronomen in die-
sem Amt so geworden waren. Statt Schuldige 
zu suchen, analysierte er Energie#üsse. Auch 
dank dieses widerspenstigen Archivs lernte 
ich, wie komplex die Interaktion zwischen 
Menschen und anderen Lebewesen ist, an de-
ren Ende das Essen steht.

Immer wenn Welternährung zum The-
ma wird, interessieren sich die Medien fürs 
Afa. Und sind zuweilen irritiert  – wie 2008 
während der sogenannten Hungerkrise, als 
Moser der «Berner Zeitung» sagte, künftig 
würden wir uns wieder mit Lebensmittel-
knappheit beschäftigen müssen, auch in der 
Schweiz. Vierzehn Jahre später wird zum 
Glück wieder breiter als auch schon über Er-
nährungspolitik diskutiert. Der Glaube, al-
les sei immer auf dem Weltmarkt erhältlich, 
wankt spätestens seit Corona. 

Moser fasste den Weltzugang des Ar-
chivs in seiner Einführung zum Videoessay 
schön zusammen: «Es gibt Leute, die sind em-
pört, wenn sie diese Filme sehen. Es gibt Leu-
te, die sind begeistert. Wir sind interessiert.»

Bettina Dyttrich ist WOZ-Redaktorin.  
Der Videoessay «Arbeitende Tiere» ist  
auf Englisch und Deutsch zugänglich auf 
www.ruralfilms.eu/video-essays.
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Ein Film von Lila Ribi

Ab 14. April im Kino KOSMOS
Trailer und mehr Info auf www.immortels-film.ch

REKLAME

LESER:INNENBRIEFE

Anarchistische Ukraine
Warum schreibt niemand über die historisch 
verbürgte Zeit der Machnowschtschina? Wiki-
pedia: «Die Machnowschtschina oder Mach-
no-Bewegung […] war eine anarchistische 
Bauern- und Partisanenbewegung, die zwi-
schen 1917 und 1922 während des russischen 
Bürgerkrieges in der Ukraine aktiv war. Mit 
dem Ziel der Selbstbestimmung der Bauern 
und Arbeiter versuchte sie in grossen Teilen 
des Landes, anarchistische Gesellschafts-
strukturen zu verwirklichen. Benannt ist die 
Machnowschtschina nach ihrem Initiator, dem 
von den Ideen Bakunins und Kropotkins be-
einflussten Aktivisten Nestor Machno.» Sie 
«vertrieb den von den Mittelmächten einge-
setzten Hetman Pawlo Skoropadskyj, machte 
die bürgerlich-liberale Regierung unter Symon 
Petljura bedeutungslos, enteignete die Gross-
grundbesitzer und Industriellen und organi-
sierte die befreiten Gebiete, den sogenannten 
‹Freien Rayon› nach anarchistischem Muster in 
einem Netzwerk selbstverwalteter Kommunen, 
in denen ein Rätesystem aufgebaut wurde.»

Dieses historisch wichtige Zeugnis eines 
selbstverwalteten Gebiets mit rund sieben Mil-
lionen Menschen scheint uns heute fast nicht
mehr glaubhaft. Und doch haben viele einfa-
che Menschen dies zusammen erreicht. Leider 
wurden sie zwischen Weiss- und Rotrussen 
aufgerieben und von Trotzki verraten.

Warum liest man darüber nichts? Fürch-
tet man sich, die Geschichte des Verrats 
könnte sich wiederholen? Anyway: Schreibt 
darüber. Nestor Machnos Wunsch war: «Erin-
nert euch an mich.»

DAN IEL KUSTER , R I FFERSWIL 

Keine Tierprodukte
«Rohstoffkrise: Denken im Kreislauf – für die Zukunft», 
WOZ Nr. 14/22

Aus Sicht der Versorgungssicherheit und der 
Ökologie sind alle im Bericht erwähnten Bemü-
hungen in der Landwirtschaft sicher wertvoll. 
Aber warum bloss bleiben die völlig unnötigen 
Opfer der Landwirtschaft, die «Nutz»tiere, da-
bei unberücksichtigt? Man könnte doch den 
jetzigen Wandel gleich in Richtung rein pflanz-
liche Landwirtschaft lenken und hätte damit
nicht nur noch mehr Klimaschutz und noch 
mehr Versorgungssicherheit, sondern auch 
endlich die längst fällige Tierbefreiung erfüllt. 
Darum darf die Losung nicht «weniger Fleisch» 
heissen, sondern «keine Tierprodukte mehr».

RENATO WERN DLI ,  E ICH BERG

POLITOUR

Friedensmarsch
Wie jedes Jahr findet am Ostermontag eine 
Friedenskundgebung statt. Start ist bei der 
Eichholz-Wiese in Bern, die Route führt zum 
Münsterplatz. Dort gibt es Redebeiträge, un-
ter anderem von Stefan Salzmann (Fastenak-
tion, Klima-Allianz Schweiz), sowie Musik vom 
Tzupati Orchestra. Eigentlich sollte der Marsch 
sich des Themas «Klima schützen, Frieden 
schaffen!» annehmen. Aufgrund der aktuellen 
Geschehnisse wird jedoch der verheerende 
Krieg gegen die Ukraine im Fokus stehen.

Bern Eichholz-Wiese, Mo, 18. April, 13 Uhr 
(Schlusskundgebung: Münsterplatz 14.30 Uhr). 
www.ostermarschbern.ch

AKW-Debatte
Die Eiskappen der Pole schmelzen, der Meeres-
spiegel steigt, Trockenheit gefährdet immer 
mehr Ernten: Der Klimawandel schreitet un-
gebremst voran. Atomstrom ist im Prinzip mit 
relativ wenig CO2-Emissionen verbunden. Es 
gibt deshalb Stimmen, die einen Ausbau der 

Atomkraft fordern und dabei auch neue Reak-
torkonzepte ins Spiel bringen, die besonders 
sicher und günstig sein sollen. Fukushima 
ist jedoch nicht vergessen, und wann solche 
neuen Konzepte zur Anwendung kommen 
könnten, ist ungewiss. Es werden die Doku-
mentarfilme «Strahlendes Comeback. Rettet 
Atomkraft das Klima?» von Greta Zimmer-
mann und Stefan Ebling sowie «Risiko Atom-
kraft. Europas Pannenmeiler» von Hartmut 
Idzko gezeigt. Darauf folgt eine Diskussion mit 
Heini Glauser (Anti atomaktivist und Energie-
ingenieur), Tarek Helmi (Jungfreisinnige) und 
Dario Sulser (Klimaaktivist und Mitstreiter von 
Climatestrike).

Zürich Rote Fabrik, Clubraum, Seestrasse 395, 
Do, 14. April, 19.30 Uhr.
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